

HABAB-WSV 2017 - Anlage 6: Stand Dezember 2017


Anlage 6
Informationen zu biologischen Indikatoren
Für die Bewertung des Einflusses von Sedimentumlagerungen auf die Lebensgemeinschaften sind vorhandene Unterlagen / Informationen sowie - sofern erforderlich / durchgeführt - die Ergebnisse der Untersuchungen am Unterbringungsort bzw. im unmittelbaren Wirkbereich der Unterbringung im Vergleich zu Bezugssituationen heranzuziehen, ggf. auch am Entnahmeort. 
Untersuchungen

Die notwendigen Untersuchungen sind durch bzw. in Abstimmung mit Experten (auch unter Berücksichtigung der morphologischen und hydrologischen Gegebenheiten im Umfeld des Unterbringungsareals) zu planen und vorzunehmen. Neben Untersuchungen im Entnahme- und Unterbringungsbereich sind der Nahbereich (ca. 100 m) und ggf. Referenzflächen zu betrachten. Vorhanden Daten aus Monitoringuntersuchungen können als  Referenzdaten genutzt werden. Begleitparameter (z. B. Korngrößenfraktionen und der organische Gehalt) sind zur umfassenden Bewertung der Ergebnisse heranzuziehen. Die ggf. zu berücksichtigenden biologischen Indikatoren sind in Anlage 3 aufgelistet. Welche Indikatoren in welcher Tiefe zu untersuchen sind, sollten Experten auf der Basis einer Vorabschätzung möglicher Betroffenheiten entscheiden. Hierbei ist auch zu berücksichtigen, welche Aussagen für die Beurteilung rechtlicher Anforderungen (wasserwirtschaftlich und naturschutzfachlich) in der Auswirkungsprognose erforderlich sind.
Die Probenentnahme für biologische Untersuchungen ist möglichst mit der für chemisch-physikalische und hydromorphologische Untersuchungen zu koppeln. 

Ausgewählte Hinweise zur Probenentnahme:

· Neben einer einmaligen Untersuchung können je nach Fragestellung und biologischer Diversität auch mehrmalige Beprobungen, z. B. zu verschiedenen Jahreszeiten notwendig sein.

· Auf regionale Besonderheiten ist in jedem Falle zu achten.

· Untersuchungsumfang und -methodik für die biologischen Indikatoren sind mit der BfG abzustimmen.

· Der Probenumfang bei Makrozoobenthosuntersuchungen kann unter Zuhilfenahme der BfG-Gutachten 0967 (BfG 1995) und 0990 (BfG 1996) näher spezifiziert werden.

· Untersuchungen der Fauna am Unterbringungsort müssen im Fall der Vergabe so frühzeitig ausgeschrieben werden, dass z. B. die Untersuchungen des Makrozoobenthos (MZB) bei günstigen Wasserständen innerhalb des optimalen Untersuchungszeitraumes durchgeführt werden können. Jahreszeitliche und hydrologische Aspekte müssen beachtet werden. 

· Die Untersuchungen des Fischbestandes erfolgt in Abstimmung mit Fisch- und Fischereiexperten. U. U. kann es notwendig sein, auch die Ei- und Larvendichte zu bestimmen, wenn es sich bei dem Maßnahmengebiet um Laich- bzw. Aufzuchtbereiche von seltenen oder geschützten Arten handelt.

· Die Befischungen müssen bei der zuständigen Fischereibehörde oder dem Fischereirechtsinhaber angemeldet und genehmigt sein. Ort und Zeit der Untersuchungen sind mit dem in der Fischereistrecke tätigen Berufsfischer abzustimmen.

Bewertung

Da für die fachliche Bewertung je nach betroffenem Indikator und je nach Ausmaß der erwarteten Beeinträchtigungen sehr unterschiedliche Vorgehensweisen sinnvoll sein können, werden im Folgenden – über die allgemeinen Hinweise in Kap. A 2.5 hinaus - lediglich ausgewählte Hinweise zur Bewertung hinsichtlich Makrozoobenthos aufgeführt. Weitere Grundlagen, auch zu anderen Indikatoren bzw. Tiergruppen, sind in den Anlagen 3 und 4 zum UVP-Leitfaden an Bundeswasserstraßen (BMVS 2007) zusammengestellt.
Bewertet wird hier insbesondere der Effekt der Umlagerungsaktivitäten auf die Benthosfauna (Individuendichte, Artenzahl, Diversität) im Unterbringungsareal und in dessen näherer Umgebung; Für diese Bewertung sind - wenn die Datenlage dies zulässt - statistische Tests zu verwenden, die einen Vergleich von Artenzahlen etc. an der Unterbringungsfläche vor und nach der Unterbringung erlauben und das Nahfeld sowie die Referenzfläche mit einbeziehen. Im Rahmen der Bewertung sind Experten bzw. zuständige Fachbehörden einzubeziehen.
Wenn einer der folgenden Maßgaben bei der durchzuführenden Maßnahme erfüllt ist, muss im Zuge von Experteneinschätzungen für den zu betrachtenden Gewässertyp und Gewässerabschnitt in Übereinstimmung mit den Zielen des Gewässer- und Naturschutzes eine fallspezifische Bewertung erfolgen (ggf. als Fachgutachten) und im Rahmen der Auswirkungsprognose dargestellt werden:
· Sowohl am Entnahme- als auch am Unterbringungsort ist die Kompensation der lokalen Verluste durch Wiederbesiedlung und Zuwanderung der geschädigten Arten aus ober- und unterhalb der Eingriffsstrecke liegenden Abschnitten innerhalb eines Jahres nicht sichergestellt. 

· Die Beeinträchtigung der aquatischen Lebensgemeinschaft wird als nicht gering eingestuft. Die vorherrschende Habitate bzw. die Integrität der benthischen Lebensgemeinschaften werden nachhaltig verändert und/oder 

· die Schutz- und Erhaltungsziele von Schutzgebieten werden erheblich beeinträchtigt.  

Darüber hinaus ist zu prüfen, ob Rote-Liste-Arten, gesetzlich geschützte Arten, Biotope oder Landschaftsbestandteile nach § 30 BNatSchG sowie besonders geschützte Arten nach § 39 BNatSchG im gesamten Betrachtungsraum – auch außerhalb von Schutzgebieten – betroffen sind. 

Auch müssen Aussagen getroffen werden, ob eine Verletzung des Verschlechterungsverbotes bzw. des Verbesserungsgebotes hinsichtlich der biologischen Qualititätskomponenten nach WRRL ausgeschlossen werden kann. Maßgeblich sind hierzu insbesondere die OGewV mit den Anlagen 3 und 4. Die darin getroffenen Festlegungen werden durch Experteneinschätzung angewandt.

Die zur Prüfung und Bewertung von Beeinträchtigungen biologischer Komponenten zu verfolgenden Pfade sind den Prüfschemata im Leitfaden Umweltbelange bei der Unterhaltung von Bundeswasserstraßen (Kap. A 2.3) zu entnehmen.
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